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51« Elbing. Montag, den rzsten Juni 1821.
Elbing, den 2z. Juni.

Unser CoNegium hat durch den am lyten dieses 
Monats erfolgten Tod des Sladtraibs und Kau«, 
manns V. Grube ein thätiges und geachtetes Mit­
glied unsere Stadt elken ebrenwerthen gemeinnutz» 
gen Bürger, die Börse «inen eink«tSvollen Kauf 
wann verloren. Se" länger als 'unfzehn Jahren 
«vidmeie er die Zeit, welche seine Berussqeschätte lbm 
vergönnte, der werktbäligen Zheilnadme an den 
öffentlichen Angelegenheiten des Orts; und eine 
strenge Rechtlichkeit, ein warmer Eifer für das Gute, 
und eine geprüfte Erfahrung machten ihn allen 
Kenen werch, die ihn kannten. S-mem Wirken b" 
ein unerwarteter Tod ein zu frühes piel d' 
ader 'ein Andenken wird unter uns und un»^" M'" 
dürgera sich dauernd in Achtung und Lieb

Der Magistrat.

Se Könial ^a^estät'"^'' «llergnädigst gerubet, 
. Kanzlei-Direcror bei der

? Bergvau^-a""'^att im Ministerio des In- 
^rgvaij^ bisherigen Geheimen Rechnungs- 

n rn, bei der vorgenannten Bebörde,
Iievlsor Airekror des Mannsfeldichen Bera-Amres 
^"".oieben, bisherigen Ober-Hültea-Jnspektvr Zim­

mermann, den Charakter als Berg Rath beizulcgen. 
und die Patente darüber Aüerhöchstselbst zu vollzie, 
hen.

Se. Majestät der König haben dem Königlich,Dä, 
Nischen Geheimen Conferenz Rath und Landesdrosten 
von Döring zu Pinneberg den St. Johanniterorde» 
und den Doctor Oppen in Berlin das allgemeine 
Ehrenzeichen erster Classe zu verleihen geruhet.

Der Justiz - Commissarius Ferdinand Friedrich 
Weichsel in Magdeburg ist zugleich als Notarius pu« 
blicus bestellt worden.

Dom Main, vom ro. Juni.
Die würtembergischen Stände haben beschlossen; 

daß zu der direkten Steuer von 2 400,000 Gulden die 
Gebäude-Steuer 400,000Gulden beitragen solle, die 
Gewerbe-Steuer zoo 000, die Grundsteuer 1,700,000; 
io daß an jede 24 Gulden, um welche die direkte 
Steuer vermehrt und vermindert werden mögt«, auf 
die Gebäude 4 auf die Gewerbe g und auf das Grund, 
eigentbum 17 Gulden fallen. Bei der Gebäudesteuec 
soll die Mittelzahl des Branbassekuranz-Capitals zum 
Grunde gelegt werden (!!). Gebäude zum öffenrli, 
chen Gebrauch, auch die Schlösser der vormalige» 
Reichsstände, sind steuerfrei. Bei der Grundsteuer 
soll auch von jedem Schaaf, das zur Weide berechtigt 
ist, der Ertrag von 6 bis zhKreuzer.gerechnet,ge.



fentlich an das Volk auf der Straße Reden zu halten, 
» welchen Reden dann Spuren von früheren über- 
panmen Ansichten nicht zu verkennen waeen. Von 

einer besondern Animosität schien er von Zeit zu Zeit 
gegen den dort ebenfalls privatisircnden Obersten Gu- 
iavson, (vormaligen König von Schweden), erfüllt 
zu seyn, weil dieser, als er sich auf dem schwedischen 
Lbron befand, sich vorzüglich feindselig gegen die Ja­
kobiner bewiesen hatte. Des Prinzen düstere Ge­
müthsstimmung war zuletzt in einen gränzenlosen 
Argwohn gegen alle Menschen ausgeartet, so daß je­
der in seiner Nähe ihm verdächtig war. Auch fand 
sich am Ende niemand mehr, der sich zu seiner Be­
dienung hergeben mochte, um sich nicht Mißhandlun­
gen auszusetzen. In seinem Aeußern hatte er das 
Anschn eines Cynikers, doch unterließ er nicht, den 
schlichten Ueberrock, den er trug, mir einem breiten 
rochen Ordensband zu dekoriren und den Schildwa­
chen Geld zu vertheilen, die das Gewehr präsentieren. 
Er verzehrte bei weitem nicht den ganzen Betrag sei­
ner Appanage, so daß bei dem Bankierbause Gonrard

steuert werden- Gutsherren rc., dieAppanagen, Witt- 
wenpensionen rc. zu zahlen haven, dürfen die Em­
pfänger zu einem verhältnißmäßigen Beitrag zu der 
Grundsteuer anziehen.— Die Weigerung der Stän­
de : den Betrag der Besoldungen nach den Marktprei­
sen des Dinkels (Weizen) zu reguliren, ging vorzüg­
lich aus der Ueberzeugung hervor, daß die Besoldun­
gen der höhern Klassen über die Kräfte des Landes 
sestgestellt seyen, und daß die vorgeschlagene Reguli- 
rung nach dem Dinkelpreise dem geringer Besoldeten 
zu empfindlich fallen, und der Staatskasse den beab­
sichtigten Vortheil doch nicht ganz gewähren würde, 
auch von der von den Ständen angereglen Wieder­
einführung der ehemaligen Natural-Besoldung gänz­
lich verschieden sey, indem diese wirklich in Natura­
lien und letzte von allen Arten, als Wein, Holz, und 
verschiedenen Getreide Gattungen abgegeben, und da­
durch die Ausfälle balancirr wurden, während die 
vorgeschlagene Naturalienbesoldung sich nur auf eine 
Fruchlgatlung beschränkt, nicht in Narura abgereicht 
und nur nach dem Marktpreise die Vergütung ent­

ein bedeutendes Capital zu seiner Disposition stehen 
geblieben seyn soll, das nun dem Haus- Hessen-Ro- 
thendurg als Erbe zufällt. Die zu Frankfurt residi- 
»ende verwiitweteLandgräfin von Hessen-Rvthenburg, 
ieine Schwägerin, übernahm die Sorge für die staa- 
desmäßige Beerdigung des Prinzen.

Aus dem Oestreichischen, vom 1. Juni.
Gras JosephEsterhazy (Schwiegersohn 

kanzlers Fürsten von Me-lernich) hatte den 21. Mai 
zu Wie» das Unglück, beim Hereinfahren zum Schvl- 
tenthore aus seinem T'lburp geworfen zu werden, 
und das linke Bein zu vrechcn; der Bruch ist jedoch 
so rein und splitterlos, daß man hosst, der Graf 
werde noch zur rechten Zeit wieder bergcstellt werden, 
um die Reise nach England als Gesandlschasts-Ca, 
vallier antreten zu können.

N.ch schmählicher Hinrichtung des Patriarchen 
Gregors wurde sein Leichnam den Juden zu Con- 
stanttnopet^,^ ^1» Befehle übcrgeben, ihn in Stücke 
zu ^"eiden, Straßen der Hauptstadt
zu Lausenden ^»^laufenden hungrigen Hunden 

Schmach dadurch
für 100 ovo Piaster den 7» 
beißt, die Juden warfen d-nM' ^ 

- Lösegeld ins Meer, und d.e bereits V-V nha^ 
sten fingen ihn auf, und führten ihn, naÄ""' 
balsamirt worden nach Odessa. Hier wulk.7

richtet worden wäre. >
Der kürzlich verstorbene Prinz von Hessen Rothen- 

bürg (Carl Hesse), war zur Deportation nach Cayenne 
von seinen ehemaligen Revolutions-Freunden verur­
teilt, entzog sich aber durch die Flucht und kehrn 
nach Deutschland zurück. Das Haus Hcssen-Rochen- 
burg nahm keinen Anstand, ihm von dieser Zeit an 
nicht bloß jährlich eine Appanage von 5000 Thalern 
zuzusichern, sondern ihm dieselbe auch sogar ncch von 
der frühern Zeit nachzablen zu lassen, wo er dieselbe 
nicht genossen hatte. Als er nach Kassel kam, wur­
den ihm die Ehrenbezeugungen als Prinzen des Hau­
ses zu Theil, und er erhielt vom verewigten Kurfür­
sten das Großkreuz des kurheffischen Löwenordens. 
Man verlangte von ihm bloß, daß er einer künftigen 
Vermählung entsage, damit die Besitzungen der Ne­
benlinie Hessen-Rothenburg, falls der jetzige Land­
graf, Neffe des Prinzen Carl, keine männliche Erben 
hinterließe, durch Rückfall an den Hauptstamm, wie­
der mit dem übrigen kurheffischen Gebier, unter dessen 
Souverainetät sie sich ohnehin schon befanden, verei­
nigt werden könnten. Seit dem Jahre 1807 wählte 
der Prinz Frankfurt a. M. zu seinem Aufenthalt. Er 
besuchte weder Gesellschaften, noch hatte er überhaupt 
Umgang out irgend Jemand, und man bemerkte 
Merkmale einer Geisteszerrünung dieses Prinzen. 
Diese zeigte sich in den politischen Aufsätzen und Pla­
nen, womit er sich beschäftigte, und in den Schreiben 
an verschiedene Souverains, die er diktirte. vuwei-
len fiel es ihm gar ein von

die er diktirte. Zuwei- ter Zuströmen aller Einwohner und EinsegnungU" 
seinem Fenster herab ös-^ Geistlich^ in eine griechische Kirche ubertragek.



Ueber die Abhaltung eines feierlichen Leichenbegäng­
nisses halte der Gouverneur Graf Längeren um Ver» 
haltungsbefehle in Petersburg angesucht, und deshalb 
einen Courier dahin abgesandt. (Die Nachricht von 
dem bereits abgchalrenen Leichenbegängnisse ist hier­
nach zu berichtigen.) Man wollte auch in Odessa 
wissen, daß die Hydrioten mit 56 großen und kleinen 
Schiffen die Dardanellen paffirr, und sich Eines die­
ser festen Schlösser bemächtigt hätten.

Die Türken in Constanunopcl machen in ihrem 
Grimm den Russen die bitterste» Verwürfe. Sie sa­
gen, die aus der Hauptstadt nach Odessa gefiüchtelen 
griechischen Fürsten wären dort auf das freundlichste 
empfangen worden und hätten sogleich landen dürfen, 
während andere vttvmannische Schiffe eine scharfe 
Quarantaine von zo Lagen aushatten müßten.

Von allen Seiten treffen Nachrichten ein, welche 
das tragische Ende des berüchtigten Ali Pascha, dessen 
ungeheure Schätze sich nun in den Händen der Eric 
chen befinden so wie die Niederlage deS Bclagerungs- 
lorps von Janina bestätigen. In Janina und Sulo 
(Hauptsitz der Stilisten) soll ein Senat zusammenge- 
lreten seyn, welcher die Zügel der Regierung von 
Epirus ergriffen haben, und seine Befehle durch Se- 
natus-Consulie verkündigen soll.

Paris, vom 9. Juni.
D>e Verhandlung über das Budget schritt in der 

Deputirtenkammer, nach Annahme der beiden ersten 
Artikel, zum dritten fort, welcher festsetzk, daß zusam­
men 6,4 274,610 Fr. behufs der Ausgaben im allge, 
meinen bewilligt werden sollen, unter welcher Summe 
sich auch die Unterhaltungskosten für die Verwaltung 
der Einnahmen der direkten und indirekten Abgaben, 
mit allem, was in dieser Hinsicht die Veranstaltung 
gerichtlicher Verkaufe u. s. w etwa an Kosten erfor­
dert, zu rzi.66z,785Fr„ und für die Wieder-Erstal- 
tungen und Rückzahlungen auf die Kdniribuablen in 
Ansehung roher Produkte, 4 270,00080. verzeichnet 
finden. Die erste unter diese allgemeine Rubrik ge­
hörende besondere Ausgabe b-triffk die Civilliste, für 
welche 25 Mist. Fr. und außerdem für die königliche 
FamiKe, 9 Mistionen zur Dorausgabung angesetzt 
sind. Auf die Bemerkung des Präsidenten, daß die 
Kammer bisher immer diesen Theil der Ausgaben 
ohne alle Diskussion bewilligt habe, fügte sich die 
Versammlung heute zu gleichem einstimmigen Aner­
kenntnisse ohne alles weitere. Desto lebhafter, stür­
mischer und mir den stärksten Beleidigungen der gegen 
einander stehenden Partheien begleitet, wurde die 
Diskussion über die andern besonderen Rubriken, wo 
von das Nähere, so fern es von irgend einem Interesse 

für unsere Leser seyn kann, unserm nächsten Blatte 
Vorbehalten bleiben muß.

Das Journal des D-bats berichtiget die Angabe 
anderer hi.ftger Blätter von dem Todestage Ludwig 
des i7ten, die solchen aufden 5. Jun. setzen, dahin, 
daß dieser unglückliche Prinz seine kummervolle Exi­
stenz am 8. (Jun., 20 Prairea, Jahr Acht) geendet, 
wie seine Todes-Akte beweist; auch darirr Se. Maj 
Ludwig der Achtzehnte seine Thronbesteigung vom 8. 
Juni »795.

Der vormalige Gesandte am Berliner Hofe, Mar­
quis de Bonnay ist zumGouverneur von Fonlainebieau 
ernannt.

Vom 26. zum 27. Mai hat ein starker Frost den 
Weinbergen, besonders in Osten, bedeutenden Scha­
den zugefügt.

Der russisch-kaiserliche Kammerherr Baron von 
Stroganoff ist als Courier von Rom hier eingetrof« 
fen.

Zu Mans legte der Ehren-Cavallier Sr. K. Hoh. 
des Herzogs von Bordeaux, Gras v. Briffac, Na­
mens Höchstbeffelben und im Aufträge der erhabenen 
-Mutter, den Grundstein zu dem daselbst zu erbauen­
den Hospital Dicudonne.

Am 4. Juni früh ging zu Balenciennes mit furcht­
barem Gekrache das dasige große Pulver - Magazin 
(das alte feste Schloß, genannt Porte de Liste) in die 
Luft; die Bomben und Haubitzen zersprangen mit 
schrecklicher Gewalt. Zum größten Glück erreichte 
das Feuer die unteren gewölbten großen Pulverbe« 
hälter nicht; die vier großen Thürme des pracht­
vollen Gebäudes mit dem darin aufbewahrten Vor- 
ralhe an Waffen aller Art, stürmten in sich zusammen, 
nur ein Mensch verlor das Leben. In wenigen Mi­
nuten ward dies ehrwürdige Denkmal des »4. Jahr­
hunderts (es ward im Jahre iz6o erbaut), das meh­
reren Belagerungen widerstand, in Trümmer ver­
wandelt.

London, vom 8- Juni.
Die gesammren briltischen Sparbanken lieferten 

im v. I. wöchentlich 20,000 Pf. Srerl. in die Bank 
von England.

Die Quäker strömen nicht allein nur von allen 
Theilen des Königreiches, sondern auch von Ame­
rika zu der jährlichen General-Versammlung in der 
Pstngstwoche herbei.

Der Herzog von Jork wird seinen schönen Landsitz 
Oarlands verkaufen

Zufolge Nachnchre» vom Fort Bolivar, an der 
Mündung des FluffeS Trinidad, dativt de» i6ten 
Januar, welche hier über New,Aork angekvmmea 



sind, hatten die Feindseligkeiten daselbst durch ein 
zwischen den Ropalisten und den Patrioten stakt ge­
fundenes Gefecht wieder ihren Anfang genommen. 
Jene sollen 4 Sechspfünder und 100 Man», diese 
Zv Mann verloren haben.

Die New - Times liefert die in der preußischen 
Staars-Zeitung enthaltene Liste der Personen, deren 
Tod durch die Wasserscheu herbeigeführk worden ist 
und äußert dabei den Wunsch, daß die Polizei unsrer 
Hauptstadt gegen alle auf der Straße ohne Maulkorb 
uinhcrlaufenden Hunde, das Lodesurtheil aussprechen 
und vollstrecken lassen möge.

Die Regierung wollte eine Eilpost in Liverpool 
anlegen, die allemal n Meilen (4^ engl. Meilen sind 
einer deutschen gleich) in einer Stunde fahr n soll. 
Der Versuch ward gemacht und gelang mit einer ei­
gens dazu gebauten Mail-Kutsche; allein für die 
Pferde ist es ein grausames Unternehmen, und darum 
wird es nicht zur Ausführung kommen.

ZuShrewbburg stürzte ein Theil des Theaters auk 
das nebenstehende Haus, in dessen oberster Dachstube 
ein armer Tagelöhner, mit seiner Frau und sechs 
Kindern wohnte. Alle wurden mehr oder weniger 
beschädigt: das jüngste Kind lag in der Wiege; zwei 
Sparren des einbrechcnden Daches stürmten sich über 
dasselbe gegen einander, und bildeten die Schutzwehr 
so fest, daß der Säugling mitten unter dem Gekrache 
ruhig schlief, wie an der Mutter Brust, bis man ihn 
aus dem rings herum liegenden Schulte herausbolie.

Briefen aus Lima vom 9. Febr. zufolge, hat die 
Armee an Pezuellas Stelle, den General. Lieutenant 
la Serna zum Vice-König proclamirt.

Neapel, .vom zo. Mai.
Vor einigen Tagen kehrte aus Messina das Schüz- 

»en-Bataillon zurück, welches dorr in Garnison stand, 
Und welches sich zu Gunsten des General Roffarol 
erklärt hatte, als er hie Stadt zum Aufstande einlud. 
Man hat das ganze Bataillon entwaffnet, die Sol­
daten unter Begleitung der Gensd'armen gebunden 
nach ihrer Heimath geschickt und die Offiziere aus die 
Insel Procida zur gefänglichen Haft transportier.

Wie man vernimmt, soll die Regierung den Plan 
haben, 6 ausländische Regimenter zu errichten. Man 
wird daher, heißt es,mit einigen Schweizer-Kanrons, 
einen Kontrakt zur Stellung mehrerer Truppen ab, 
schließen. Die inländische Armee soll ganz aufgelöst 
und dann von neuem organisirr werden, aber nur aus 
wenigen Regimentern bestehen.

Das Haus Rothschild zahlt monatlich 800,000 
Silber «Dukaten auf Abschag der 9 Millionen, die 
es vokjuschiißea übernommen hat. Mehrere Provin­

zen (besonders Sizilien) sind mit der Entrichtung der 
Abgab n sehr saumselig, und be-rächtliche Staatsgel« 
der sollen in die Hände der Räuberbanden gefallen 
ftp».

Die heute aus Sizilien angekommenen Truppen 
sind sogleich entlassen worden. Zugleich hat man an» 
gefangen die 10,000 Mann Oestreicher einzuschiffen, 
welche nach dieser Insel bestimmt sind.

Die Offiziere aller Grade und Waffengattungen, 
eben so die Beamten, welche sich in Neapel in Dienst 
oder auf Urlaub befinden, sind aufgefordert, sich bei 
dem Königl. Platz-Commando zu melden, und im Falle 
sie gerufen werden, sogleich erscheinen ru können.

Am 12. v. M wurde zu Mailand das neuntägige ' 
Gebet, welches in jedem Jahre, für das Wohl und 
die Erhaltung des erhabenen Hauses Oestreich gehal» 
ten wird, im Beiseyn Sr. K. K. H. des Vice-Könlgs 
geschloffen.

Lissabon, vom 2z. Mai.
Die Strafe gegen Mißbrauch der Preßfreiheit ist 

folgender Weise festgesetzt; unmittelbare Aufwiege- 
!ung des Volkes zur Empörung, zieht den Verlust 
aller Aemter und Würden, 5jährige Haft und 600,000 
Reis (roo Reis thun z gp. 7^ pf. Cour ) Geldstrafe 
als Maximuni nach sich.

Die Vergehen gegen die Religion weiden mit ein, 
jähriger Haft und 50000 Reis Geldstrafe, die Ver­
gehen gegen die guten S'tten mit 5000 bis 50000 
Reis Geldstrafe und im Unvermögensfalle mit iorä- 
giger bis Monatlicher Haft geahndet. Auf persönli, 
che Beleidigung, Erweckung des Haffes oder der 
Verachtung gegen einen Mitbürger und auf Verlaum» 
düng erfolgt 2Otäg,ge bis anderthalbjährige Haft und 
die Geldstrafe von.»0,000 bis zoo,ooo Reis,

ü n i g s b e r
Cours vo^> ^uni 1821.

Oucaten neue .
Vsrle. 

k---------
Käufer.
10 2

- alte . . 9 27
^Ibertstbsler rsnälAe . 4 n
Kübel neue . . 8 9^ — ,. >--
krieäricbsä'or . . 17 15
K1ÜN26 . . . rooj lil. — KI.
Pfandbriefe Ostpr. » 8Zr—
8taät-Obligationen. » 75L—

äito neue Oouxons. 4 65L—
ätto alte äito , 90 —

8taat8 - 8cbulcl8cbeine , 69L— — — ——
kramiensckeine . « 100 — —
L^ieferunßs-äcireine » — — 80 —

101^—



Beylage zum zisten Stück der Elblngschea Zkltung.
Elbing. Montag, den 2;sten Juni iZai.

Theater »Anzeige.
Mittwoch den »7sten Juni Zum Erstenmale: 

Wallenfteins Tod.
Große- historisches «»-»spiel ia fünf Auszügen von 

Friedrich v. Schiller.
Donnerstag den a8steo. Zum Erstenmale: 

Irrthum aus alle» Ecken.
Lustspiel in 5 Auszügen.

Adolph Schröder.

Bekanntmachung.
Die erste Ziehung der Prämien aus Staat-schuld­

scheine, welche nach der «m 8« §- der Pek-nntwa, 
chung vom 24. August ». I. enthaltenen Westim» 
mung am -t-n Juli d. I. ihren Anfang nimm,, 
wird »m Börseohause durch die von der hiesigen 
Kdnigl. Regierung dazu ernannten kommiffarieo, 
den Herrn Reg.erungsrath Paylg und den Herrn 
Pott,ei, Intendanten Rück bewirkt werden. Als 
Kommiffarien der unterzeichneten Kommission werden 
der Herr General Lotterie Direktor Bornemann, 
und der Herr Justizrath Krause, so wie als Ve» 
putirre aus der Mitte der Nettesten der hiesigen 
Rausmann chaft, abwechselnd die Banquiers Herrn 
C. W. I. Schultze, I. G Pietsch und «. H. 
Mende! heim dabei zugegen seyn.

Berlin, den absten Mai 1821.
Könisi. Jwmedia-Kommiffi. n zur Vetthellimg von 

Prämi-n aus Staatsschuldscheine.
gez. Rother. Swmucker. Kapser. Wollnp. 

Da dir Schutzblattern, Impfung in dem Hause 
des Herrn KreisphvsikuS Doctor Hencke alle Sonn» 
abend Vormittag von n bis 1 Uhr noch ununter­
brochen fortgesetzt wird; so werden alle Eltern und 
Angehörigen derjenigen Kinder, welche noch nicht 
mit Erfolg geimpft sind, oder die natürlichen Pok» 
ken nicht gehabt haben, nochmals aufgefordert, sol­
che ia den besagten Stunden zur Impfung zu ge» 
stellen, mit dem Bemerke«, daß im kurzen eine all» 
gemeine Revisten gehalten, und die Säumigen zu

der schon früher bekannt gemachten Straf« ohnfehl, 
bar gezogen werde« sollen.

Eidiag, den 19t«» Juni »8rl.
Königl. Preuß. Polizep-Directoeium.

Am 1. d. «k. ist aus dem W-ge von der Stadt 
nach der Rothendude eine zweigehäusige silberne T« 
schenuhr gefunden worden. Wer fein Eigenthu« 
an dieser Uhr Nachweisen kann, hat sich beshach 
auf dem Polizei-Bureau zu melden.

Elbmg, den izten Juni iZrt.
Königl. Preuß. Polizei Directoriu«.

Ein Einwohner aus Tillwalde dei Deutsch Ev^au, 
welcher gestern mit 4 Stück Leinwand um diese zu 
verkaufen über H-rschleld hierher ging, hat bei die» 
sem Dorf einen ihm unbekannten Reiter angrtkof» 
ien, der ihn gegen ein Trinkgeld mit auf sein Pferd 
nahm. In der Gege d voa H-nsdorff hat der letz» 
lere jedoch mir der Leinwand si» heimlich zu ent­
fernen gewußt, und dagegen dem Mann aus T ll, 
walde sein Pferd zurückgelaffen. Hierdurch wird eS 
wehr als wahrscheinlich, d. ß das Pferd kein recht, 
mäßigls Eigenthum des unbekannten R iter gewe» 
;en, sondern gestohlen seyn muß. Es ist eine hell, 
braune Stutt, 6 J-Hr alt, 4 Fuß 9 Zoll groß, mit 
kleinem Stern und drei wtt»-en Füß n. Wer daher 
sein Elgcnthumslech« an diesem Pierde erweislich 
machen kann, hat sich deshalb auf dem PolizeüBu» 
reau zu melden. Elbing, den 20. Juni iZrt.

königl. Preuß. Polizei-Direktorium.
Gemäß dem allhier aushängenven SudhastationS, 

Pa«ent soll das dem Musikus Koppitsch gehörige, 
hieselvst suk i,!». I. No. 554. auf dem kl p, 
»««berge gelegene, auf 15z Rihlr. 8z ge. 9 pf. 
gerichtlich abgeschätzte Grundstück öffentlich vev 
iteigert werden. Der Lizttatioss» Termin hierzu 
ist auf den 7»en Julius 1821 um i» Uhr 
Vormittags vor unserm Deputtrten Herrn Ju, 
stizrath Qumque anberaumt. und werden die besitz, 
und zahlungsfähigen kauflustige« hiedurch aufgefor, 
der», alsdann allhier auf dem Stadtgerichte zu er, 
scheine«, die Verkaufsbedingungen zu vernehmen, 
ihr Gebot» zu verlautbaren, und gewärtig zu ftp», 
daß demjenigen, der im Termine Meistbietender 
bleibt, wenn nicht rechtliche Hinderuogsursachea ein, 
treten, da- Grundstück zvgefchlagen, auf die etwa



einkommeuden Gebotte aber «richt weiter Rücksicht 
genommen werden wird. Die Taxe des BrvndstöckS 
kann übrigens in unserer Registratur inspijirt werden.

.Elbing, den szsten März -82«.
Königl. PreuZ. Stadtgericht.

Jum öffentlichen Verkauf des den Bechlermeister 
Johann Jacob Söhnertschea Eheleuten zugehöri- 
gen, in der Hommelstraße hieseldst sud l.itt. l. 
5 §9- belesenen, und auf tz?4 Rll. 14 gr. gerichtlich 
abgeschätzten Grundstücks, ist ein anderweitiger öizi- 
tations» Termin auf den 2zsten August c. Vor­
mittag- sm n Uhr vor de« Deputieren H rro 
Justizrath Klcbs anbrraumt, und werden die besitz' 
und zahlungsfähigenKauflusiigenhiedurch aufgefordert, 
alsdann akhier auf dem Stadtgericht zu erscheinen, 
dir Verkaufsbedingungen zu vernehmc«, ihr Gebot 
zu verlautdaren und gewärtig zu seyn, daß demje­
nigen, der im letzten Termin Meistbietender bleibt, 
wenn nicht rechtliche HinderungsurssHen «intreten, 
die Grundstücke zugeschftgen, aus die etwa später 
rinkommenden Gekörte aber nicht weiter Rücksicht 
geromtmn werken wird. Die Taxe keS Grundstücks 
kann übrigens in unserer Registratur inspizirt werden.

Elbing, den igten Mai 1821.
Königl. Prevß. Stadtgericht.

Da sich in dem zum Verkauf der zum Nachlaß 
der verstorbenen Christian Ullwan»sehen Ehileuten 
gehörigen an dem innern Warienburgerdamm sub 
I,itt. /V. lV. 26. bekegencn und gerichtlich auf 5 Rtl- 
adgeschätzren wüsten Baustelle angestandene» Termin 
kein Kauflustiger gemeldet hat; so haben wir eiaen 
anderweitiges Lijitatious Termin auf den 25. August 
e. Vormittags um 11 Uhr vor dem Deputieren 
Herrn Justizrath Klebs angesctz;, und fordern besitz- 
und zahlungsfähige Kauflustige hierdurch auf, 
alslann allhier aus dem Stadtgericht zu erscheinen 
die Vcrkau-sdedingungen zu vernehmen, ihr Gedott 
zu verlautbaren und gewärtig zu sehn, daß demje. 
nigen, der im Termin Meistbietender bleibt, wenn 
nicht rechtliche Hindervngs, Ursachen cintreten 
das Grundstück zvgeschlagen, auf die etwa später 
einkommeude» Geholte aber nicht weiter Rücksicht 
genommen werden wird. Die Taxe des Grund­
stücks kann übrigens i» unserer Registratur iospi- 
zirt werden. —

Glvivg den neck Juni 1821-
Königl. Preug. Stadtgericht.

Da die fahrende Post von Berlin nach Königs­
berg i- Pr. j'tzt immer ung wöhnlich früh hier e«n- 
triffc und gleich weiter befördert werden mu-, so 
können die Sachen und Gelber, welche für selbige

bestimmt sind, schon Freitags und Dienstags 
«ingeliesert werden. Elbing, den 22. Juni »821.

Königl. Prruß. Poft-Lmr.
Bei der am lynn Juni c. geschehenen Untersu­

chung sämmtlicher Neustädtischen Wiesen warb be­
funden: daß die Rolands- uüd Gänscländs-Wiesen, 
durch den vorjährigen Wasserschaden, so sehr gelit, 
len, daß solche in diesem Jahre, fast nichts davon 
zum Heuschlag genutzt werden kann; sondern wenn 
diese Wiesen künf-ighin w-ed e Nutzen schaffen, sol­
len, so mössn solche so bald als möglich mit Dich 
zur Weide besag« werden, (w Ich es überdies wegen 
Mangel der Weide sehr zur Hülfe kommen würd-.) 
Auf den Fall aber, daß dennoch iimgr Neust. Land» 
brsitzer ihr Theil der Wiesen im Red« und Gänse- 
land zum H »schlag für fetz« buwtzen wollen; so muß 
baßrioe sogleich geschehen, indem beschirffen ist, Acht 
Tage nach Johanns c. diese Rodlands-Wiesen, dem 
Vieh zur Weide eiszuräumeu.

Eibing, den anten Juni >82«.
Die Administration des Neust. Gem. Guts.

Dienstag den sbsten Juni s. c. Vormittag u« 
Neun Uhr, sollen 202 Stück Spieren bester Quali­
tät, von 52 bis 7z Fuß Lä^ge, >Z bis 18 Zoll 
Dicke auf dem Wipfel , welche avf dem Elbingfluß 
bei der Insel Mittel, Kämpe genannt, eine halbe 
Meile von der Stadt liefen ferner 882 Stück sich, 
tene zröliige aeue Kronplanken und 4?! Stück sich­
ten, iLzöllige dergl. Dielen, weiche auf dem Holz­
hofe bei der Schmidemühle liege-,, an Or» und 
Stelle, für Rechnung Derer hie es angeht, in öf- 
feotlichec Buction gegen gleich daare Zahlung in 
Pr. Brandend. Courant, versaust werden.

Elbing, den 2t. Mai 1821.
I. F. L. Piotrowski, Mäkler.

Montag den 2.Juli Vormittag um y Uhr wird in dem 
hinter dem Herkulesspeicber gelegenen Holzhvs eine Pak» 
thievon z 2^ 2 Zoll stchiene Bohlen 

iß is l - ' Dielen
röllige Kreuzhölzcr

« A § 48 zöllige Balken
z und 2 Zoll Galler Bohlen 

desgleichen die zum Holzholf gehörigen Utensilien irr 
öffentlicher freiwilliger Auction gegen haare Zahlung 
in Preuß. Cour, verkauft werden, durch den Makler

I. F. T. Piotrowski.
Montag d?a 25. d. wird Bier zu haben seyn bei 

Armanowsk«.
Donnerstag den 28- Juni ist frisch Lon«enbier 

Sei der Wittwe Kluge.



Donnerstag den 23, Juni ist Bier zu verkaufen 
hei Hanff.

Alle Gattungen baumwollener und seidener Regen» 
schirme zu sehr billigen P eilen erhielt so eben

C. W. Weprowitz.
Frische Lösche Würste, Eidamcr SHmaat-Käse, 

Sardellen, Oliven, Kapern, Prooencer-Oei und hoU. 
Heerinqe von vorzüglicher Güte, so wie auch Reis 
6 gc Couranr p. W, und alle andere Gewürz« und 
Material«Waaren stech zu den billigsten Preiset» zu 
haben bei Karl Wilh. Casimicat.

Ein moderner Sch echcftkretär von Birkenmaser, 
und ein Kleiderstkre-ä: von Lindetcholz stehen zu» 
Verkauf beim Tischler Gassser, Gpieringsstroße 
No. -87-

Eures Stroh, wie auch gutes BouteillenSier zu 
z gr p. Bouleille, ist zu haben bei Wex ia der 
Junkerstraße.

Sooft zur lken Klaffe 44ster Lotterie, I ganzes 
zu »8 st , ein halbes 9 st., unv ein Vierrellos 4 st. 
i; gr-, sind zu haben Ketrendrusorustraße No. r6i> 
beim Lotrerie.Eino hmer Helle.

Z-?r ersten Aloss' 44ster Lotterie, ganze Loose zu 
5 RU. Gold und 4 ggr., o?er 6 Rtl. tn Courant, 
h-.lbe zu z Mtlr. und cin Viertelloos zu i Ntlr. 
12 ggr, sind zu haben b°im Lotterie -Einnehmir 
Lcvpson, a'rer Markt No. »41.

Aus Lerranora find für dieses Jahr noch 160 
Morgen HeugraS zu vermierhen, wozu ein Termin 
auf Freitag den üren Juli c. Morgens um y Uhr 
im Hole zu Lrrranöva angefctzr ist, welches Pacht» 
lustigen hiemit bekannt gemacht wird.

Künftigen Donnerstag den sZ len Juni Vormit­
tags um 9 Uhr, soll das diesjährige Obst in Lor 
borglchen Garten verpachte» werden; wozu exgebenst 
einlabet E g n e r.

Die diesjährige Obstnutzung aus den Groß, RS» 
bernschen Gärten ist zu verpachte«. PachtUebhaver 
können sich dieftrhslb melden in der Gpieringsstraße 
No. 290. bei Z. I. Mnioch.

Zum Verkaufe des der Map. Wiltig zugehörigen, 
neben der kausMennswittwe Gieiff dklegencn Wohn. 
Hauses von s Stuben, unv dem Solcher; ebensalls 
des auf dem Mühlendamm, dem C -ßino g^gkriübe- 
liegenben Gartenhauses mit Garten, worin noch 
«in kleiner Sprecher, em Sprindbrunnea, die vyr- 
züglichgen Wrin», Wiönuß» und Obßgattungen, 
und welche Grundstücke im bewohndarNen Zustande 
sind habe ich einen Termin auf den 25. und 267 
d. M- in drinselben Garten angefttzt, und bemerke, 
wie allesfaüS das KaufprerivM gegen hinlängliche

Sicherheit zu 6 Prozent Zinsen stehen bleiben kann.
Nichloerkaufs,Falle sind diese sowohl, wie tas 

von der Eigcnthümerin selbst bewohnte, oder d5Z 
neu ausgcbaute Wohnhaus am Holländerthore zu 
vermielhen. I. G G° Schmidt,

als Curawr im Aufträge
Mein massives Wohnhaus, Homsulstraße, im gu­

ten baulichen Stande, mit 7 heizbare» Gruben, 
Hofraum, Hintergebäude zu« Holz, und Z zu vcr» 
schließenden Kammern, wobei die Hommcl stießt, 
welches Herr Kcoltzick sen. bis Michaeli in Miethe 
hat, wird bellig zu Kauf gestellt, oder von Mich >cU 
d I ab im Ganzen zu verwiecheu gesucht. Auch ! i 
das Haus am Junkergarten mit 2 Gruben, 2 Kü­
chen, 2 Keller, Boden und zu verschließender Kam» 
mer billig zu verlausen. Das Nähere hurLbck giebt 
Gchneirecwcisttk P a n k r a t h, wohnhaft auf dem 
^lappenberg.

Da die erbliche Ueberlsffuüg, des dem Srift Pell» 
buSe zugehöngen, auf dem Anger euu No. iz^z. 
gelegenen Grundstücks, in dem letzten Termin mevr 
in Ordnung gekomMen; so wird hiedurch ein Aus- 
bierungs-Termin auf Donnerstag den ;wn Juli c. 
Mocg ns um n Uhr, im Hause des Miworsteher^ 
Kawecau angefetzt, wo an den Meistbietenden, bis 
auf höhere Genehmigung, der Zuschlag erfolgen soll.

EiSiug, den azren Juni »Zar.
Eir Lorsteher des Stifts Pcstbudr.

Das in der Fischerstraße unter der Gei v»s.Nvm> 
mer 4gz. bUegene und der verwittweten F:au Biir» 
germeiitcrin Schön gehörige Wohnhaus mit 6 Sru» 
den, Mehreren Boden, 2 K^wm rn und einem Hof» 
ran«, ist von Michael a. c. ab auf ein, oder auch 
meheere Jahre zu vermuthen und können stch Wiekhs- 
liebhabere dieferhalv entweder bei dem Unterzeichne­
ten, ober bei per verwittweten Frau BücgermeiAeriu 
Schön selbst, meldeo Fepd»,

als Kurator der Madame Schön.
Wein Haus, gelegen aaf dem T-fdamm, wo Lk!» 

jctzo der Herr Oberst-Li-ut,«ank von Wauschwitz 
wohnt, steht von Michaeli ab zu vermiethen. Mieths» 
lustige können dasselbe in Mkenscheis nehmen, und 
erfahren die Bedingungen bei der Maurermcistir» 
Wit we Panwitz.

Das Ha-rs, Gpieringsstraße No. 286., bestehend 
- s i Gaai, 8 Stuben, weh eren Kammern UNd 

Boden 2 Küchen, Kellern, Hsfrauw und Holzgelaß, 
;iSnjlich für zwei Famlli n eingerichtet, ist im Gan» 
;en auch getheilt, von Michaeli c. ab zu vermie» 
gen; ein mehrere- pietübek ist in demselben Hause 

jU erfahren,



VZN der Wasserstraße No. 477. ist die Untergelr- 
^geMeit destkheod «uö 2 Stuben, Kramladen, Küche 
Hoden vnd Keller von Michaeli ab zu vermielhen; 
Miethslustige belieben sich zu meiden beim Bäcker, 
Meister C G. Bäh» in g.

I» Hause No- -LZ- kurze Hinterftraße, sind drei 
Gruben, eine Kammer, Keller, aparte Küche und 
Hsl-gelaß von Michaeli c. an eine Familie zu per, 
mietheo.

Die zweite Hälfte des am Waffe belegenen Ger» 
stenthors, bestehend aus z heizbaren Etüden, zwei 
Keller, mehreren Kammern, aparter Küche und gute 
Lodens zu Getredeschüttungen, ist von Michaeli d. 
I. zu vermischen vnd können Miethslustige sich 
melden hei S^ttfr. Wich Hauff, im Gerstenchvr.

Es sind » Stuben, Küche, Keller, Kammer und 
Boden zu vermiethen m der Wasserstraße bei

Schloffrrmuster Preuß.
Eine Bude nebst Vorderstube in der erftcn Etage 

mit Keller, Boden und Kammer ist von Michaeli 
ab zu vermielhen. Wittwe Pvhl,

° in der W fferstraße.
Zwei Gelegenheiten, jede aus z aueinanderhän» 

senden Stuben und allen Bequemlichkeiten, dir dazu 
aelrören, sind von Michaeli ab zu veemiecheu, in der 
heilige» Geiststraße. A Kohl.

Innerer Mählenvamm No. 927. sind 2 heizbare 
Stuben und ein Nebenzimmer nebst aparter Küche, 
Keiler und Hoizgelaß von Michaeli r. an eine stille 
Familie zu vermischen.

Weißgärbermeistee Kranz.
In dem j tzt gut ausgedauren, in der Operings» 

straße No 289. belegenen Hause stehen drei heizbare 
und eine unheilbare Stube, in d.n obern Etagen, 
von sogleich oder Michaeli ab zu vermachen, und 
könne» sich Mitthsliebhaber b i mir melden.

Mittag, junior.
Zwei aneinanderhingeude Stuben nebst anderer 

Bequemlichkeit find ron jetzt oder Michaeli ab, zu 
vermirthen in der heil. Geiststraße bei

Jac- Schtörer, Wittwe.
Es sind bei mir eine Treppe hoch 2 Stuben von 

sogleich, uod der Bedank im Kernschen Hause m 
der heiligen Geiststraße No. sz6. vom absten Juli 
ab zu verwiethey. Gottfried Brien.

Drei Stuben nebeneinander. Küche, Kammern und 
Keller, auch zwei Stud n nebeneinander. Küche, Kam» 
wem und Keller vnd von sogleich ab zu vermirthen. 
Wo? sagt die Buchhandlung.

Der bei dem Herkules-Speicher gelegene Holzhof, 
welcher viele Jahre zu einer Holzhandfung mir dem

besten Erfolg benutzt worden, ist von jetzt ab zu ver, 
m.ekhen. Der Mäkler I. F. L. D i 0irows k i 
hiemver die nöthige Auskunft.
I Grubenhägner Hu-e sind viertehald Mer, 

gen Wiesln, zweimaliger Benutzung, sowohl zum 
hauen wie auch werden, zu oerwiethcs. « m 

. Kirzchstetn, in der Spjrkinasikr
Altstadt eine Gs!-genheit von elaer 

Stu^e, Kammer, separater Küche, Loden und Ke!« 
ler, an eine ganz stille und ruhige Familie von 

«°? »-S-

Zwei Wiesenmorgea in den Roß, und Ein Mae, 
gen ,n den Bollwrrkswiesen fins billig zu vermje!

«"»d.gerichis Negistraior Ger icke.
Im Hauw No. 272. sind 5 Stuben im Ganze« 

oder getheilt an stille Familie zu vermirthen. Mieths, 
lustige können sich in demselben Hause in der lan, 
g-n Hinterstraße mUben. vrr ««"'

Eine Gelegenheit am alten Markt, von 4 «tu, 
deo, 2 Kammern, Küche, Keller und HolMlaß, ste, 

virmmh-n; mehr Nachricht 
IN der Buchhandlung.

A^t Morgen Wiesewachs sind zu vermielhen bei 
... . d. Silber.
Da ich weine Wohou»g vom Klappenberg Nro. 

5vr>. verändert habe, so zeige ich einem verehrunas, 
würd,gen Publikum ergehenst an, baß ich so wie 
Iruher Zrangenardeit an Lüche» verfertige, wie auch 
(.üenwitse von allerlei Farben, auch nehme ich Tue 
cher zum Waschen und Frangen aufzubrenaen an. 
Mein Logis »ist bei dem Herrn Kanrowsk« auf der 
Homwel No. 25. Ganetti

Bei dem Einbrüche in der Nacht vom Sonntag 
zum Montag durch da» Kellerf.nster Meiner Wod. 
nuvg auf Weingrvndforst, ist wir außer Getränken 
rc. auch ein blauer Leibrocl' mit perlmutternen Knöp, 
fen und em karruner Gchl-»frock gestohlen worden; 
sollte von beiden etwas zum Verkauf kommen, s» 
bitte den Verkäufer anjuhalter. Dietrich.

Nicht meinem Sohne Gottfried, sondern Gottlieb 
Triebe! Atit eS, nichts auf meinen Namen zu (redis 

. G. Trieb el.
Es ist ei» roth seidener Regenschirm nur einem 

roch lemwandenen Ueberzuge auf dem Wege von 
der Schleuse nach der Stadt am aosteu dieses Mo, 
nats verloren gegangen. Der Finder wird ersucht, 
denselben gegen eine Belohnung in der hiesigen Buche 
Handlung abzugeb«!'.


